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Jahresbericht 2019 

Sektion Region Basel

Sektion 

Erstmals seit Bestehen von syndicom, hat 

unsere Sektion im Dezember 2019 die Hür-

de von 1900 Mitglieder unterschritten. Ob-

wohl es nicht einfach ist neue Mitglieder zu 

gewinnen, scheint sich die Abwärtstendenz 

jedoch etwas zu verlangsamen. 

 

Unsere Sektion hat sich im 2019 auf die 

gewohnten Anlässe und die aktive Mitarbeit 

in den Gremien von syndicom, sprich Dele-

giertenversammlungen, Treffen mit der 

Regionen Leitung und Nachbarsektionen 

sowie auf die Unterstützung vom Regional-

sekretariat und bei Problemen von Mitglie-

dern fokussiert. Vor allem möchte ich auch 

die Jubilaren Ehrung im Februar erwähnen, 

an welcher wir als Sektion den langjährigen 

Mitgliedern unsere Wertschätzung erwei-

sen. 

 

An der Jahresversammlung im April referier-

te Matteo Antonini aus der Geschäftslei-

tung über das aktuelle Geschehen bei syn-

dicom und Regionenleiter Peter Spichtig 

über die Aktivitäten in der Region. Wir 

konnten Vreni Peduzzi als neues Mitglied 

und zugleich ins Co-Präsidium wählen. Sie 

hatte bereits mehrere Sitzungen und Anläs-

se bei uns besucht und sich danach dazu 

entschlossen bei uns mitzumachen. 

 

An der Retraite im Juni wurden verschiede-

ne Massnahmen diskutiert und im Laufe des 

Jahres umgesetzt. Darunter auch die Wer-

bung und die verbesserte Sichtbarkeit der 

Sektion nach aussen. Auch die Verjüngung 

mit aktiven Mitgliedern in unserem Vor-

stand wurde als prioritäres Ziel festgelegt. 

Wir hatten bereits mit André Zülle und 

Vreni Peduzzi einen ersten bedeutsamen 

Schritt in diese Richtung gemacht. Ein neues 

Mitglied zeigte Interesse an unserem Vor-

stand und besucht seit Oktober unsere Sit-

zungen und einige syndicom-Anlässe. Sie 

wird sich höchstwahrscheinlich an der 

nächsten Jahresversammlung im 2020 im 

Vorstand zur Wahl stellen. Leider mussten 

wir den Abgang von Erich Ackermann hin-

nehmen, der aus Zeitgründen seinen Rück-

tritt im Juli gegeben hat. 

Im Oktober fand der Mobilisierungsanlass 

für den GAV-Post als Ersatz für den Herbst-

anlass statt. Dabei wurde auch die Aktivie-

rung von Vertrauensleuten und die Mitglie-

derwerbung behandelt. 

 

Für unsere Broschüre „standpunkt“, konnten 

wir mit der Basler Versicherung / Bank SoBa 

und der Lehrwerkstätte Basel, zwei neue 

Inserenten gewinnen. Andreas Schaub 

teilte uns im Oktober mit, dass er die Re-

daktion nur noch bis Ende Jahr übernehmen 

würde. Somit war klar, dass Michele 

Savastano ab Januar die Redaktion über-

nehmen würde. Dafür wird er das Co-



5  

 

Präsidium auf die nächste JV abgeben. Un-

sere „syndicomba“ Mail-Adressen funktio-

nierten ab November nicht mehr. Glückli-

cherweise konnten wir eine neue sichere 

Adresse bei syndicom erstellen: 

 
basel@syndicomsektion.ch 

 
Da sich auf unseren Aufruf für die Weiter-

führung der BFK-Ausflüge niemand melde-

te, entschied sich Emil Tödtli bis zur Pensi-

onierung des Car-Chauffeurs in zwei Jahren 

weiterzumachen. An dieser Stelle ein herzli-

ches Dankeschön an Emil und Margrit 

Tödtli. 

 

Wir waren auch bei der Unterstützung der 

Postauto-Chauffeure im Jura sowie bei der 

Unterschriftensammlung der Mindestlohn-

initiative in Basel-Stadt aktiv. An der Dele-

giertenversammlung im Juli, wurde der De-

legiertenschlüssel soweit angepasst, dass 

alle Gremien mindestens durch zwei Sitze 

vertreten sind. Es herrschte Einigkeit durch 

die Erkenntnis, dass das Problem durch die 

bessere Unterstützung der Sektionen und 

IGs behoben werden muss. 

 

GPK-Präsident Carl Vogler, konnte mit ei-

nem Rundmail an alle Sektionsmitglieder im 

Sektor Telekom, zwei Interessenten für die 

vakante Stelle in der GPK werben. 

Regionalsekretariat 

Unseren Regionalsekretär Beni Hürzeler 

konnten wir bei verschieden Aktionen un-

terstützen (z.B. Flyern bei der BZR Basel und 

bei der Paketbasis Basel). Wiederum konn-

ten wir uns auf seine Unterstützung verlas-

sen. Er war meistens an unseren Sitzungen 

und Anlässe jeweils anwesend. 

 

Region/Zentrale 

Verschiedene GAVs konnten in diesem Jahr 

wieder verhandelt werden. Unter anderem 

der GAV für Frühzusteller im Januar und der 

GAV-Velokuriere im Mai. In 5 verschiedenen 

Orten in der Region fanden Postautoanlässe 

statt wobei es um die Verhandlungen über 

die Entschädigung der bisherigen Gratisar-

beiten und die AZG-Vereinbarung ging. Im 

Mai fanden auch Nachverhandlungen bzgl. 

„MyTime. System“ bei PostLogistics statt. 

An den Koordinationssitzungen mit dem 

Regionenleiter und Nachbarsektionspräsidi-

en (Aargau, Olten-Solothurn, Zentralschweiz 

und Basel) ging es vor allem um die Abspra-

che von Terminen der Anlässe und die 

Kommunikation untereinander und mit dem 

Zentralvorstand. Die Werbung wurde auch 

thematisiert und als ersten Schritt die ein-

heitliche Verteilung von Kino-Gutscheine an 

neue junge Mitgliedern beschlossen. 

An der DV im November wurde der neue 

Sozialplan ratifiziert und Lohnforderungen 

für die nächste Lohnrunde gestellt. 
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Gewerkschaftsbünde 

An der Jahresdelegiertenversammlung vom 

27. Juni wurde der frei gewordene Sitz im 

Vorstand der beiden Basler Gewerkschafts-

bünde, durch Michele Savastano besetzt. 

Nico Lutz hielt ein Referat zum Rahmenab-

kommen mit der EU. An der 1. Mai Demo 

wurde der Frauenstreik zum Hauptthema. 

Der neu gewählte SGB-Präsident Pierre-

Yves Maillard und unser Präsident Daniel 

Münger waren Gäste am 100-jährigen Jubi-

läum des Gewerkschaftsbunds Baselland im 

September. Im Oktober kam die Mindest-

lohn-Initiative für Basel-Stadt zustande. Wir 

sind im Komitee durch Michele Savastano 

vertreten. 

Im Aargauer Gewerkschaftsbund referierte 

SGB-Präsident Pierre-Yves Maillard über 

die Rentenreform. 

Co-Präsidium 

Vreni Peduzzi und Michele Savastano 

 

 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
 

als ich mich vor zwei Jahren entschloss das 

Präsidium dieser Sektion zu übernehmen, 

setzte ich mir einige Ziele: 

Die Erweiterung des Vorstands, die Anpas-

sung der Statuten und der Aufbau des Ver-

trauensleutenetz. Mein Hauptziel war aber 

der Erhalt dieser Sektion und der Vorstand 

mit aktiven und jüngeren Vorstandsmitglie-

dern zu besetzen. Im Bericht sind unsere 

Bestrebungen in diese Richtung deutlich 

sichtbar. Unser Vorstand ist deutlich jünger 

geworden und die aktiven Mitglieder sind in 

der Mehrheit. Spätestens jetzt machen sich 

diese erreichten Ziele bezahlt, da ich nicht 

mehr im aktiven Berufsleben bin. Durch das 

grosse Engagement und Interesse von 

Vreni Peduzzi haben wir eine sehr gute 

Lösung für das Präsidium. Für die Unterstüt-

zung in der Funktion als Vize-Präsident ist 

auch schon vorgesorgt (näheres an der 

nächsten JV). Ich selber werde weiterhin im 

Vorstand bleiben und die Standpunkt-

Redaktion weiterführen. Selbstverständlich 

werde ich mein Wissen und die gesammelte 

Erfahrung in den letzten Jahren als Präsi-

dent in den Vorstand einbringen. 

 

 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, 
 

ich und Vreni möchten uns recht herzlich 

bei allen bedanken die dazu beigetragen 

haben unsere Sektion zu Gunsten unserer 

Sektionsmitgliedern am Leben zu erhalten. 

Besonderen Dank gebührt dem Vorstand, 

Carl Vogler (GPK), Emil und Margrit Tödtli 

(BFK), Manfred Rütschlin (Totenehrung), 

Alex Vögtli (Jubilarenehrung und Fauteuil-

Theater), Hans Preisig (Vertreter des Pensi-

onierten-Vereins), Andreas Schaub 

(„standpunkt“) und alle welche auf irgendei-

ner Weise mitgeholfen haben. 

 

Euer Michele Savastano 
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Die Probleme der älteren Arbeitnehmenden 

haben zugenommen. Dies stellen nicht nur 

die SGB-Gewerkschaften in ihrer täglichen 

Arbeit, sondern auch die OECD und sogar 

das Seco fest. Die Diskriminierung äussert 

sich einerseits in einer Zunahme prekärer 

Arbeitsverhältnisse und andererseits in stei-

gender Arbeitslosigkeit für die über 55-

Jährigen. Entsprechend nimmt auch ihre Zahl 

der Ausgesteuerten und Sozialhilfeabhängi-

gen stetig zu, weshalb der SGB seit Jahren 

eine bessere soziale Absicherung für die 

ältere Generation der Arbeitnehmenden 

fordert. 

 

 

 

 

 

 

Betroffene, die trotz unzähliger Bewerbun-

gen keine Stelle gefunden haben, sind ent-

mutigt, was das Problem nur noch vergrös-

sert. Wenn am Ende die Aussteuerung 

kommt, geht es auch finanziell bergab.  

Irgendwann führt kein Weg an der Sozialhil-

fe und damit später an den Ergänzungsleis-

tungen vorbei. Mit der Überbrückungsleis-

tung würde diesen Leuten in der Not gehol-

fen. Denn die ÜL verhindert nicht nur das 

unwürdige Abrutschen nach einer erfüllten 

Berufskarriere auf das tiefe Niveau der Sozi-

alhilfe für einige wenige Jahre, sondern sie 

stellt auch sicher, dass während dieser Jah-

re nicht der Boden für andauernde Alters-

armut danach gelegt wird. Beide dieser 

effektiven Wirkungen setzt der Ständerat 

mit seinem Entscheid, bzw. der Annahme 

zweier Einzelanträge Noser, fahrlässig aufs 

Spiel. Denn erstens will er, dass die ÜL nur 

bis zum Erreichen des vorzeitigen und nicht 

des ordentlichen Rentenalters gesprochen 

werden kann, und zweitens soll sie beim 

zweifachen Betrag des EL-Lebensbedarfs 

gedeckelt werden (statt beim dreifachen 

Betrag). In Anbetracht der hohen Gesund-

heits- und Wohnkosten wird sich dabei die 

Leistungshöhe für viele ÜL-Em-

pfängerInnen nicht mehr wesentlich von 

der Sozialhilfe unterscheiden. Und bei Er-

reichen des 62. Altersjahrs werden sie 

dann, wie heute, mit erheblichen Renten-

einbussen sowohl in der 1. als auch in der 

2. Säule leben müssen. Viele ÜL-

BezügerInnen würden dabei in die Altersar-

mut fallen und langfristig auf Ergänzungs-

leistungen angewiesen sein. Aber man 

kann darauf hoffen, dass der Nationalrat 

diese Punkte noch korrigieren wird und 

sich endlich eine Mehrheit für diese unab-

dingbare Stärkung unseres Sozialversiche-

rungssystems abzeichnet. 

 

Der SGB hat die Durchschnittsrenten von 

Pensionskassen aus Branchen mit einem 

Varia 

Irgendwann führt kein 

Weg an der Sozialhilfe 

und damit später an den 

Ergänzungsleistungen 

vorbei. 
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hohen Anteil an Frauen und Teilzeitange-

stellten untersucht. Das Ergebnis ist verhee-

rend: In zahlreichen dieser Branchen bewe-

gen sich die Renten der 2. Säule auf extrem 

niedrigem Niveau, oft betragen sie deutlich 

weniger als die Hälfte des Schweizer Durch-

schnitts. Besonders prekär ist die Situation 

zum Beispiel in der Gastronomie, wo die PK-

Renten weniger als ein Viertel des Durch-

schnitts betrugen. Die bedeutendsten Vor-

sorgeeinrichtungen der Branche, Gastro-

Social und BVG-Stiftung der SV-Group, 

bezahlten durchschnittlich nur rund 600 

bzw. 500 Franken Rente. Zum Vergleich: Die 

durchschnittliche Schweizer PK-Rente liegt 

bei 2'471 Franken. In der Coiffeur- und Kos-

metikbranche sieht die Situation ähnlich 

aus. Die durchschnittliche Rente der Pensi-

onskasse Coiffure & Esthétique beträgt 

rund 800 Franken. Auch im Detailhandel 

sind die Altersrenten nur ungefähr halb so 

hoch wie im Schweizer Durchschnitt: 1'387 

Franken bei Coop, 1'410 Franken bei Ma-

nor. Die Zahlen bestätigen, was der SGB 

schon lange betont: In der 2. Säule besteht 

dringender Handlungsbedarf für Frauen 

und Teilzeitangestellte. Ein erster Schritt zu 

einer Besserstellung der Frauen in der 2. 

Säule ist der BVG-Kompromiss, den der 

Bundesrat übernommen hat. Vorsichtig 

geschätzt würden sich damit, trotz Senkung 

des Umwandlungssatzes, die Renten in die-

sen Branchen fast verdoppeln, vorwiegend 

aufgrund des tieferen Koordinationsabzugs 

und des Rentenzuschlags. 

Die zunehmend wirtschaftsliberale Ausrich-

tung der Sozial- und Wirtschaftspolitik in 

den letzten 30 Jahren hat in der Schweiz zu 

einer Entsolidarisierung geführt. Dank den 

gewerkschaftlichen Offensiven bei Gesamt-

arbeitsverträgen und Mindestlöhnen, aber 

auch dank erfolgreichen Abwehrkämpfen in 

der Altersvorsorge konnte im Unterschied zu 

anderen Ländern jedoch Schlimmeres ver-

hindert werden. Vor rund 30 Jahren sassen 

beim Weihnachtsessen einer grossen Firma 

auch der Hauswart, das Sicherheits- und 

Reinigungspersonal mit am Tisch. Heute ist 

das kaum mehr der Fall, weil die Firmen viele 

Tätigkeiten an Subunternehmen ausgelagert 

haben. Die Folgen: eine aufgehende Lohn-

schere und eine zunehmende gesellschaftli-

che Entfremdung.  

Auch in der Altersvorsorge wird die Solidari-

tät unterlaufen. Sinkenden Renten in der 2. 

Säule sollen durch private, individuelle Vor-

sorgeanstrengungen in der 3. Säule kom-

pensiert werden. Diese Entwicklung führt zu 

einer schleichenden Teil-Privatisierung der 

Altersvorsorge, wovon primär die Banken 

und Versicherungen profitieren. Für Berufs-

tätige mit tieferen und mittleren Löhnen 

geht die Rechnung nicht auf. Weiter wurden 

die Sozialleistungen bei Arbeitslosigkeit und 

Invalidität verschlechtert. Auch 2020 gehen 

die Gewerkschaften in die Offensive: mit 

einer Stärkung der AHV durch die Lancie-

rung der Initiative für eine 13. AHV-Rente im 

März und mit einer nationalen branchen-

übergreifenden Lohnkampagne im Herbst. 
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Der SGB setzt sich ausserdem mit dem BVG

-Sozialpartnerkompromiss für eine bessere 

Rentensituation von Frauen, Teilzeitarbei-

tenden und unteren Einkommen ein. Bei 

der Überbrückungsleistung für ältere Ar-

Einladung zu Jahresversammlung 

der Sektion Region Basel 

 

Samstag, 21. März, um 14 Uhr im Restaurant Oase 

beitslose setzt sich der SGB dafür ein, dass 

der Vorschlag des Bundesrats nicht abge-

schwächt wird. 

 

Hans Preisig 
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Auch in diesem Jahr konnten wir 42 Jubila-

rinnen und Jubilaren im Restaurant Löwen-

zorn im Herzen von Basel ehren. 

 

Die Regie führte wie gewohnt Alex Vögtli. 

Für die guten Fotos war Matous Frantisek 

zuständig. Da es einen Wirte Wechsel im 

Restaurant Löwenzorn gab, war das Menü 

diesmal etwas anders als sonst, aber nicht 

weniger gut. Alle waren zufrieden. 

Die vielen positiven Rückmeldungen, er-

muntern uns auch im nächsten Jahr diesen 

Anlass durchzuführen. 

Danke an alle die für ein gutes Gelingen zu 

diesem ehrenwürdigem Anlass beigetragen 

haben. 

Text: Michele Savastano 

Foto: Matous Frantisek   

Jubilarenehrung 

vom 1. Februar 2020 
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25 Jahre 
 Aslanten, Binali 

 Bader, Marcel 

 Burkolter, Dolores 

 Büttler, Felix 

 Cantillo, Pietro 

 Diaz, Alberto 

 Grieder, Werner 

 Haller, Daniel 

 Härri, Heidi 

 Herzog, Samuel 

 Kiefer, Andreas 

 Meier, Remigius 

 Minder, Marcel 

 Nyfeler, Thomas 

 Reidenbach, Peter 

  Spiess, Peter 

 

40 Jahre 
 Ambühl, Iso 

 Ackermann, Erich 

 Argast, Christian 

 Bächler, Beat 

 Baumgartner, Georg 

 Böni, German 

 Cali, Francesca 

 Castronari, Marco 

 Colin, Roger 

 Courtet-Stöcklin, Rosmarie 

 Derungs, Ursula 

 Di Meo, Antonio 

 Ernst, Thomas 

 Etter, Urs 

 Gfeller, Thomas 

 Grieder, Werner 

 Hartmann, Beat 

 Joray, John-Carlo 

 Meier, Jörg 

 Neeser, Rudolf 

 Schneider-Berger, Ruth 

 Schnetzler, Stefan 

 Schwenter, Olivier 

 Steiger, Martin 

 Stöcklin-Müller, Rosa 

 Tiefenthal, Reto 

 Widmer, Werner 

 Würgler, Hans 
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50 Jahre 
 Carnot, Heinrich 

 Caminada, Olga 

 Curty, Paul 

 Fuchs, Philipp 

 Jäggi, Peter 

 Jegge, Otto 

 Kamber, Kurt 

 Kaufmann, Alfred 

 Kleiner, Urs 

 Kurmann, Paul 

 Lässer, Heinz 

 Leuenberger, Erhard 

 Löw, Remi 

 Müller, Josef 

 Müller, Edith 

 Neeser, Hans 

 Plattner, Willy 

 Renggli, Josef 

 Rieser, Reinhard 

 Rudolf, Georges 

 Schaller, Jean-Louis 

 Schweizer, Werner 

 Segginger, Rudolf 

 Stibler, Linda 

 Stierli, Rolf 

  Stöckli, Christian 

 Stoll, Christoph 

 Wirz-Vogt, Beatrix 

60 Jahre 
 Müller, Ernst 

 Bärtschi, René 

 Brunner, Rudolf 

 Denzler, Peter 

 Galli-Hohler, Hans-Peter 

 Hagmann, Margrit 

 Hauri, Jakob 

 Houlmann, Jean-Pierre 

 Hürlimann, Carla 

 Kamber, Pius 

 Kindler, Peter 

 Maier, Egon 

 Plüss, Rolf 

 Roth, Bruno 

 Schmidlin, Gregor 
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 Stohler, Max 

 Straumann, Kurt 

 Utiger, Bernhard 

 Wahlen, Roger 

 Zürrer, Philipp 

 

70 Jahre 
 Boss, Fritz 

 Berger, Albert 

 Berner-Gogel, Walter 

 Buchwalder-Marti, Bruno 

 Graf-Saluz, Fritz 

 Hammel, Paul 

 Hänggi, Hans 

 Hellmüller, Hans 

 Lienhard, Rudolf 

 Lutz-Brunner, Erika 

 Lutz-Nicola, Ernst 

 Rechsteiner-Hofer, Rolf 
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PostMail: Fragen und Antworten 

Die Vorgesetzten von PM 5 haben ein Do-

kument erhalten, der ihnen Antworten auf 

verschiedene Fragen zum Thema 

„Arbeitszeit“ gibt. Das Dokument soll ihnen 

auch in den täglichen Diskussionen mit ih-

ren Mitarbeitenden helfen. 

Das 5-seitige Dokument hier zu veröffentli-

chen ist aus Platzgründen nicht möglich. 

Aber einige, wie ich finde, wichtige Fragen 

und vor allem deren Antworten möchte ich 

euch nicht vorenthalten: 
 

Können für Teilzeitmitarbeitende fixe 

Arbeits– und Abwesenheitstage (oder –

halbtage) eingeplant werden? 

Die Einsatzbereitschaft und Flexibilität von 

TZ-Mitarbeitenden wird im Zuge eines aus-

führlichen Gesprächs und mittels eines For-

mulars (siehe nächste Seite) bei der Einstel-

lung schon geklärt. 
 

Wie ist das Vorgehen bei der Personal-

einsatzplanung für die Jahres-, Monats– 

und Wochenplanung? Wie sehen die Pla-

nungsinterwalle aus? Wie verbindlich ist 

die Planung? 

Die Jahresplanung wird durch den Ferien-

plan grob vorgegeben. Die Ferienplanung 

erfolgt bis spätestens 31. Januar für das 

gesamte Jahr. Sämtliche langfristig planba-

ren Absenzen (F, FT, TP) sind für alle Mitar-

beitenden geregelt. 

Die Monatsplanung erfolgt jeweils bis zum 

15. des Vormonats. Die Einsatzplanung 

(Arbeitseinsatz pro Tag, Ja/Nein) wird fest-

gelegt, in PPP erfasst und allen Mitarbeiten-

den individuell kommuniziert. Die Mitarbei-

tenden kennen also ihre Einsatztage. Es liegt 

in der Verantwortung der Teamleitenden, 

Über– sowie Unterkapazitäten zu erkennen 

und frühzeitig die erforderlichen Massnah-

men zu ergreifen. 

Die Wochenplanung erfolgt jeweils bis  

Mittwochabend der Vorwoche. Die Einsatz-

planung wird unter Berücksichtigung der 

neuen, kurzfristig verfügbaren Daten 

(Absenzen, saisonale Grippen, Volumen-

schwankung) entsprechend angepasst. Ar-

beitsbeginn und Arbeitszeiten werden aktu-

alisiert.  

Der Einsatzplan aller Mitarbeitenden ist 

sichtbar und zugänglich. 
 

Wie kurzfristig darf die Arbeitsplanung 

angepasst werden? 

Müssen geplante Arbeitseinsätze aus orga-

nisatorischen oder mengenbedingten kurz-

fristigen Anpassungen gestrichen oder ge-

kürzt werden, muss dies grundsätzlich 72 

Stunden im Voraus passieren. Erfolgt eine 

Absage oder Kürzung weniger als 72 Stun-

den vor den geplanten Einsatz und behar-

ren die Mitarbeitenden auf Erbringung der 

Arbeitsleistung gemäss Planung, so gilt die 

Leistung als erbracht und die geplanten 

Stunden sind dem Mitarbeitenden geschul-

det. 

Michele Savastano 
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Anstellung von 

Teilzeit-Mitarbeitenden bei PostMail 

Für Teilzeitmitarbeitenden (weniger als 

90%) bei PostMail, werden neu bei Anstel-

lungen und auch regelmässig danach - z.B. 

im Rahmen von Focus (neu „Dialog“) - un-

tenstehende Themen mit den Mitarbeiten-

den diskutiert. Mit Hilfe eines eigens dafür 

kreierten Formular, werden die oft spezifi-

schen Bedürfnisse der TZ-Mitarbeitenden 

berücksichtigt. 

 

 

 TZ-Mitarbeitenden dürfen 

 nicht grundsätzlich als 

 flexible Arbeitskräfte 

 betrachtet  werden! 

 

 

Es wird auf diesen Formular auch ausdrück-

lich darauf hingewiesen, dass TZ-

Mitarbeitenden nicht grundsätzlich als fle-

xible Arbeitskräfte betrachtet werden sollen. 

Vor allem sollen diese Angaben der Einsatz-

planung dienen und dürfen zu keinen Be-

nachteiligungen führen, so z.B. bei Fokus-

evaluationen. 

Das Formular wird im elektronischen Perso-

naldossier abgelegt. 

Folgende Angaben werden erfasst: 

 

 Beschäftigungsgrad in % 

 Anzahl einzuplanende Stunden pro Wo-

che 

 6-Tages-Woche möglich? 

 Wenn nein, welche Einschränkungen/

Nebenerwerbe? 

 An welchen Tagen? 

 Geografische Flexibilität (gemäss GAV 

Ziffer 2.7) 

 

Vor den Unterschriften der Arbeitgeberin 

und Arbeitnehmer/-in ist noch folgender 

Satz beigefügt: 

Einvernehmliche Änderungen sind jederzeit 

möglich. Bei einseitigen Änderungswün-

schen vonseiten der Arbeitnehmenden 

nimmt die Post, wo betrieblich möglich, 

Rücksicht auf die Wünsche der Arbeitneh-

menden. Bei einseitigem Anpassungsbedarf 

seitens Post werden Lösungsmöglichkeiten 

besprochen. 

 

 

 

 

Anmerkung der Redaktion: 

Allein der Bedarf eines derartigen Formulars 

zu erkennen und zu erstellen zeigt, dass 

Handlungsbedarf bestand. Bleibt nur zu 

hoffen, dass dies auch korrekt gehandhabt 

wird.   
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Schon früh im Jahr 2019 starteten wir mit 

den Vorbereitungen für die Erneuerung des 

Gesamtarbeitsvertrages (GAV) Post. Der 

aktuelle GAV gilt noch bis Ende 2020. Als 

erstes führten wir eine Umfrage durch. Mit 

dieser wollten wir wissen, wo der Schuh 

drückt und wo Verbesserungen erzielt wer-

den müssen. Die Ergebnisse waren nicht 

überraschend. Themen, welche die Mitarbei-

tenden beschäftigen sind unter anderem: 

Die zunehmend erwartete Flexibilität seitens 

Post, die Abgrenzung von Arbeit und Freizeit 

und die «Problematik Teilzeitangestellte». Im 

September begannen die Verhandlungen 

mit der Post. Bis dahin und zwischen den 

Verhandlungsrunden führten wir verschiede-

ne Aktionen durch. Ein grundsätzliches Ziel 

von syndicom ist natürlich, dass der GAV 

nicht verschlechtert wird. 

 

Eine stetige Aufgabe ist das Netz an Vertrau-

enspersonen auszubauen und zu aktualisie-

ren. Diese Personen sind für mich 

«Türöffner*innen» in ihren Betrieben. Sie 

tragen syndicom in die Betriebe und geben 

syndicom ein Gesicht. Dank ihrer wertvolle 

Unterstützung stärken sie syndicom den 

Rücken. Dies kommt letztendlich den Arbeit-

nehmenden zugute. 

 

Hast du Interesse, näheres über die Aufgabe 

einer Vertrauensperson zu erfahren? Wenn 

ja, dann melde dich unverbindlich bei mir. 

Im vergangenen Jahr konnte der Sektor 1 

einige GAV‘s erneuern oder von Grund auf 

neu abschliessen. Die GAV‘s Swiss Post 

Solutions (SPS), Post Immobilien Ma-

nagement und Services (IMS), Presto 

Zeitungsfrühzustellung und der GAV der 

Velokuriere*innen. Bei all diesen GAV’s 

konnten Verbesserungen für die Mitarbei-

tenden erreicht werden. Dabei konnte syn-

dicom mit dem GAV Velokuriere*innen erst-

mals in einer Branche Fuss fassen, die stark 

im Aufwind ist. Grosse international tätige 

Kurierfirmen treten in den Schweizer Markt 

ein. Diese Firmen konkurrenzieren die lokal 

tätigen kleinen und mittleren Kurierfirmen. 

Der Konkurrenzdruck entsteht vor allem 

über schlechtere Arbeitsbedingungen. Da-

mit in dieser Branche alle Anbieter mit 

gleich langen Spiessen unterwegs sind, ist 

das Ziel von syndicom, den GAV vom Bun-

desrat als allgemeinverbindlich erklären zu 

lassen. Bei einer Allgemeinverbindlichkeit 

müssen sich alle Firmen, die in dieser Bran-

che tätig sind, an den GAV Velokurier*innen 

halten. Um dieses Vorhaben zu erreichen, 

müssen einige Vorgaben erfüllt sein. Eine 

davon ist, dass eine gewisse Anzahl an Fah-

rer*innen bei syndicom Mitglied sein müs-

sen. 

 

Bei PostAuto konnte syndicom bei dem 

leidigen Thema «Gratisarbeit» einen Erfolg 

verbuchen. Als Entschädigung für die Gra-

Schwerpunkte 2019 Logistik 



19  

 

tisarbeit der letzten Jahre, bekamen alle 

Fahrer*innen von PostAuto zusätzlich sechs 

freie Tage. Die Petition «Keine Gratisarbeit 

bei PostAuto», welche im Jahr 2018 einge-

reicht wurde, hat hier den nötigen Druck auf 

PostAuto erzeugt. Um in Zukunft Gratisar-

beit bei PostAuto zu vermeiden, wurde auch 

der Prozess festgelegt, wie die Personalko-

missionen vor Ort vorgehen können, sollten 

Anzeichen von Gratisarbeit auftreten. 

 

Auch bei den Paketboten zeigte eine Petiti-

on Wirkung. Bei der Arbeitszeitberechnung 

der Paketboten konnte eine Systemände-

rung erwirkt werden. mytime 2.0, wie das 

System neu heisst, führt zu einer effektiven 

Vergütung der geleisteten Arbeit. Mit dem 

alten System war dies nicht immer der Fall. 

Auch hier erhielten die Boten dank syndicon 

eine rückwirkende finanzielle Entschädigung 

für geleistete Gratisarbeit. 

 

Die ewige Baustelle PostNetz (Poststellen) 

hat unter dem wohlklingenden Namen 

«OrgaPN3» ein weiteres Projekt lanciert. 

Dabei geht es um folgendes: Mitarbeitende 

werden neu in Teams von rund 15 Mitarbei-

tende plus Leitung und Stellvertretung ein-

geteilt. Ein Team ist auf ein Filialnetz mit 

verschiedenen Poststellen aufgeteilt. Dabei 

müssen/dürfen die Mitarbeitenden inner-

halb dieses Netzes rotieren. Es kann vor-

kommen, dass Mitarbeitende ihre bisherige 

Funktion verlieren. syndicom begleitete 

dieses Projekt eng und setzte sich für die 

betroffenen Kolleginnen und Kollegen ein. 

Folgende Erfolge konnten wir erreichen: Wer 

gewisse Bedingungen erfüllt, kann sich mit 

Abfederungsmassnahmen vorzeitig pensio-

nieren lassen, alle erhalten eine Jobgarantie, 

niemand muss Lohnkürzungen in Kauf neh-

men.  

 

Die Firma Direct Mail Company (DMC), 

welche schweizweit Werbesendungen zu-

stellt,  kündigte im August eine Reorganisa-

tion an. Bis anhin vertrugen die Mitarbeiten-

den an zwei Tagen in der Woche die Werbe-

sendungen. Neu soll es nur noch an einem 

Tag sein. Dies ist gleichbedeutend mit einer 

Halbierung des Arbeitspensums und des 

Lohnes. Dank dem durch syndicom ausge-

handelten Sozialplan, erhielten die betroffe-

nen Mitarbeitenden eine finanzielle Entschä-

digung. Gleichzeitig wurde mit DMC verein-

bart, dass im Jahr 2019 Verhandlungen über 

einen GAV aufgenommen werden. Ein GAV 

würde den Mitarbeitenden bei DMC erhebli-

che Vorteile bringen. Sind diese doch in Sa-

chen Arbeitsbedingungen nicht gerade auf 

Rosen gebettet. 

 

 

Beni Hürzeler 

Regionalsekretär Sektor 1 Logistik 
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Professionelle und nachhaltige Gewerk-

schaftsarbeit 
 

Seit zehn Jahren darf ich die Arbeit als Regi-

onalsekretärin für die Region Nordwest-

Zentralschweiz ausüben. Eine Grossregion, 

welche mehrere Swisscom Standorte, dut-

zenden Shops und Tochtergesellschaften in 

der Netzinfrastruktur, wie cablex, ausweist. 

Meine Arbeit erlebe ich als sehr vielfältig 

und anspruchsvoll. Vielfältig, weil ich auf 

verschiedenen Ebenen in den Betrieben der 

Swisscom und cablex wirken kann. An-

spruchsvoll, weil ich mit Schicksalen von 

Menschen zu tun habe und als Unterstütze-

rin und Vermittlerin viel Verantwortung in 

der Beratung und Begleitung der Mitglieder 

trage. 

Die regionale Arbeit erfolgte auf der 

Grundlage einer professionellen und 

nachhaltigen Gewerkschaftsarbeit. Zudem 

sehe ich mich in meiner Arbeit als ge-

werkschaftliche Brückenbauerin und des-

halb ist unsere Region in vielerlei Hinsicht 

auch erfolgreich. 

In enger Zusammenarbeit mit regionalen 

und aktiven Vertrauenspersonen ist es mir 

gelungen, auch im Jahr 2019 im Sektor ICT 

beträchtliche Fortschritte zu erzielen. In Zah-

len bedeutet dies: Wir konnten bis Jahres-

ende rund 80 neue Mitglieder begrüssen, 

davon waren mindestens 1/3 Jugendliche. 

Darüber hinaus konnte ich viele Mitarbeiten-

de und ihre Anliegen mit meiner Rechtsbe-

Jahresbericht 2019 / ICT 

ratung gegenüber den Arbeitgebern erfolg-

reich vertreten. Zusammen mit meinem 

regionalen Team (aktive Vertrauensperso-

nen im Betrieb) haben wir drei Ziele er-

reicht: 
 

1. Mitgliederbindung stärken: Wir sind 

stärker in den Betrieben aufgetreten 

(mit Köpfen und Botschaften) und sind 

noch attraktiver für bestehende und 

neue Mitglieder geworden. 

2. Versprechen erfüllen: Das syndicom-

Markenversprechen (Herzstück GAV) 

wurde noch besser an die Mitarbeiten-

den herangetragen und damit die Iden-

tifikationsmerkmale mit syndicom er-

höht. Dafür haben wir verschiedene 

Kampagnen lanciert. 

3. Qualitative und quantitative Ziele 

erreichen: Die syndicom-Business-Ziele 

konnten erreicht und eine Kontinuität 

bei der Mitgliederzufriedenheit sicher-

gestellt werden. 
 

Die Vertrauensleute sind unsere Botschafter 

in den Betrieben und garantieren uns den 

direkten Zugang zu den interessierten Mit-

arbeitern und künftigen Mitgliedern. Sie 

unterstützen mich in der Mitgliedergewin-

nung und bilden den Schlüssel für eine 

nachhaltige gewerkschaftliche Basisarbeit 

und Mobilisierung. Das Vertrauensleute-

netzwerk wurde und wird kontinuierlich 

betreut und ausgebaut. Die Vertrauens-
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personen wurden in sämtliche wichtigen 

Aktivitäten miteinbezogen und konnten sich 

einbringen. Unsere Arbeitsmethode hat 

zum Ziel, Betroffene zu Beteiligten und 

Beteiligte zu Botschaftern zu machen.  

Fazit jeder Aktivität ist es, durch den direk-

ten Kontakt, den Austausch und die Präsenz 

den Mitarbeitern zu zeigen, dass die Ge-

werkschaft für sie da ist und sie nicht nur 

Mitglied, sondern Teil einer sozialen Ge-

meinschaft sind. Dieses Dazugehörigkeits-

gefühl versuchen wir mit jeder Aktivität 

mehr zu unterstreichen und den Men-

schen im Betrieb eine Gemeinschaft zu 

geben.  

Valentina Smajli 

syndicom-Dienstleistungen 

Berufsrechtsschutz - 
Ein gutes Argument 

Der Berufsrechtsschutz der Gewerkschaft 

syndicom bietet bei Fragen rund um Ar-

beitsverhältnis und berufliche Tätigkeit Un-

terstützung an. Mitglieder erhalten auf Fra-

gen zum Vertrags-, Arbeits– und Sozialver-

sicherungsrecht sowie zum Gleichstellung– 

und Mitwirkungsgesetz kostenlos Auskunft 

und Unterstützung. Als erste Anlaufstelle 

suchen die Regionalsekretariate nach ein-

vernehmlichen Lösungen und unterstützen 

sie. Bei komplexen Fragestellungen greift 

das kompetente und spezialisierte Team 

des zentralen Rechtsdienst (Anwältinnen 

und Juristen) ein. Der Berufsrechtsschutz ist 

im Mitgliederbeitrag inbegriffen. 

Verloren im Gesetzesdschungel? syndicom 

lässt ihre Mitglieder nicht im Stich: Der Be-

rufsrechtsschutz bietet Mitgliedern folgen-

de Leistungen an: 

 

Kostenlose Auskunft, Beratung und Ver-
tretung bei Fragen zu: 

• Arbeitsbedingungen (Lohn, Arbeitszeit, 

Ferien, Kündigung usw.) 

• Sozialversicherungen (AHV, IV, ALV, 

Pensionskasse, Unfallversicherung etc.) 

• Gesamtarbeitsverträgen in unserem 

Organisationsbereich 

• Vertragsrecht (z.B. Auftrag) 

• Mitwirkung 

• Rechtliche Fragen rund um die Gleich-

stellung 

• Fragen zum Ausbildungsverhältnis 

 

Interessiert? Auskunft erteilt das nächstge-

legene Regionalsekretariat. 
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Jahresbericht 2019 Medien 

Am meisten Arbeit bereitete uns vergange-

nes Jahr der Medienkonzern CH Media 

(unter anderem «bz Basel», «wir eltern» 

und 3+), der aus dem Zusammenschluss von 

AZ Medien mit den NZZ Regionalmedien 

entstand. Insgesamt 200 Stellen will der 

Konzern 2019 und 2020 abbauen. Mit Unter-

stützung von Syndicom konnte die neue 

Personalkommission (PeKo) von CH Media 

entscheidende Verbesserungen zum Sozial-

plan für die Betroffenen aushandeln. Neben 

höheren Abgangsentschädigungen muss CH 

Media auch bei Frühpensionierungen mehr 

Zuschüsse leisten. Ausserdem erreichten wir 

gemeinsam mit der PeKo, dass CH Media bei 

den bisher umgesetzten Umstrukturierungen 

wesentlich weniger Stellen abbaute, als ur-

sprünglich geplant. 

 

Im September 2019 kündigte die Medien-

macher AG (vormals Schwabe AG) einen 

Stellenabbau an. Syndicom unterstützte Per-

sonalkommission und Belegschaft im Kon-

sultationsverfahren und den Sozialplanver-

handlungen. Wir konnten den Abbau von 43 

auf 33 Stellen reduzieren und zusätzliche 

Unterstützung der Betroffenen über 50 Jah-

ren bei der Jobsuche aushandeln. Zudem gilt 

der Sozialplan für alle Entlassenen, nicht nur 

für jene, die dem Gesamtarbeitsvertrag für 

die Grafische Industrie unterstellt sind. Lei-

der fand die Medienmacher AG trotz Um-

strukturierung nicht auf die Erfolgsstrasse. 

Sie musste anfangs 2020 die Bilanz depo-

nieren. 

 

Im Verlauf des Jahres meldeten sich immer 

mehr freischaffende Journalistinnen und 

Journalisten bei syndicom, die auf ihr Hono-

rar von Dornbusch Medien, einem christli-

chen Verlag in Baden-Dättwil, warteten. 

Teilweise seit Monaten oder gar Jahren. 

Insgesamt ging es um Forderungen von 

über 50 000 Franken. Viele Betroffene woh-

nen und arbeiten in der Stadt Basel oder 

der Umgebung. Mit mehreren Aktionen 

machte syndicom Druck – und erreichte 

eine Einigung. Bis Ende Oktober erhielten 

schliesslich alle Kolleginnen und Kollegen 

das Geld für ihre Arbeit.  

 

Noch mehr als anderswo in der Schweiz 

wandelt sich die Medienlandschaft in Basel 

schnell und grundsätzlich. Die TagesWoche 

musste den Betrieb einstellen, die BaZ wur-

de durch Tamedia übernommen und mit 

Bajour entstand ein neues Online-Medium.  

 

Syndicom beobachtet die Entwicklung und 

leistet Unterstützung, wo Bedarf besteht – 

sei es bei den Redaktionen als Ganzes oder 

bei einzelnen betroffenen Mitgliedern. 

 

Marco Geissbühler 
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Aus dem Dreiländereck 

Was bewegt die Gewerkschaftskollegen und 

Kolleginnen in unserer Nachbarschaft?  

 

Das Jahr fing für unsere Kolleginnen und 

Kollegen in Baden - Württemberg stürmisch 

an. Als Reaktion auf eine missglückte Sen-

dung des Norddeutschen Rundfunk rief die 

populistisch - rechtsradikale Partei AfD am 4. 

Januar zu Kundgebungen vor allem Öffent-

lich - rechtlichen Rundfunkanstalten auf, mit 

dem Ziel, Unterschriften für Abschaffung der 

öffentlichen Medien zu sammeln und den 

Medienschaffenden "mal ihre Meinung" zu 

sagen. In Baden - Württemberg wurde das 

SWR-Studio in Baden-Baden angepeilt. Der 

Deutsche Gewerkschaftsbund DGB, die Ge-

werkschaft ver.di, die Journalistenunion und 

weitere Organisationen stellten sich schüt-

zen vor ihre Kolleginnen und Kollegen die 

beim Süddeutschen Rundfunk SDR beschäf-

tigt sind und wurden deswegen von den 

etwa 200 Rechtsradikalen welche dem Auf-

ruf der AfD gefolgt sind, angeschrien, be-

schimpft und bedroht. Die Situation war 

sehr angespannt und erst die Kälte zwang 

die rechten Kundgebungsteilnehmer zum 

Rückzug.  

 

Am 9. Januar riefen alle Französischen Ge-

werkschaften zu einem Streik und einer 

Massenkundgebung gegen die menschen-

feindlichen Rentenreformen Macrons aus. 

Mehrere Tausend Leute folgten auch in 

Mulhouse dem Aufruf. Nebst den grossen 

Gewerkschaften CGT, CFDT, und FO nah-

men auch verschiedene linke Organisatio-

nen Teil, so hat sich zum Beispiel auch der 

Verband der jungen Anwälte und Anwältin-

nen am eintägigen Streik beteiligt. 
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Der Interregionale Gewerkschaftsrat Drei-

ländereck-IGR, ein Organ des Europäischen 

Gewerkschaftsbundes für grenzüberschrei-

tende gewerkschaftliche Zusammenarbeit in 

den Europäischen Regionen, feiert am 6. 

November 2020 das vierzigjährige Jubiläum. 

Dies war auch das Hauptthema der Sitzung 

vom 15. Januar im Gewerkschaftshaus in 

Freiburg in Breisgau.  

 

Wie überall in Deutschland, wurde auch in 

Müllheim (Baden) vom Friedensrat Müllheim 

und des DGB Markgräflerland, eine stille 

Gedenkfeier an die Befreiung des Vernich-

tungslagers Auschwitz vor 75 Jahren durch-

geführt. Das Motto ist immer noch aktuell: 

 

"Nie wieder Faschismus, 

nie wieder Krieg!" 

 

In Frankreich gehen auch im Februar ge-

werkschaftliche Demonstrationen gegen die 

Rentenreformen weiter. Man will sich jeden 

Donnerstag auf der Strasse zeigen, bis die 

Rentenpläne aufgehoben werden oder es 

zumindest zu einer für die Gewerkschaftsbe-

wegung akzeptablen Lösung kommt. In Mul-

house haben die sehr aktiven gewerkschaft-

lichen Pensioniertengruppen die Organisati-

on dieser Kundgebungen weitgehend selbst-

ständig übernommen. 
 

Bilder und Text: Frantisek Matous 
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Neues Parlament: 

Jünger, weiblicher, grüner - besser? 

Jetzt haben wir es also: Unser neues Par-

lament. Auffällig viele junge Menschen 

wurden ins Parlament gewählt: Sieben 

Leute unter 30 sitzen neu im Nationalrat. 

Aber 40% sind weiter zwischen 50 und 

60. Der Frauenanteil ist um 10 Prozent-

punkte gestiegen. Männer sind also im-

mer noch übervertreten. Die Grünen le-

gen 6 Prozent zu und die rechtsbürgerli-

che Mehrheit aus FDP und SVP wurde 

abgelehnt. Aber gewerkschaftliche Anlie-

gen, griffige Klimamassnahmen und fort-

schrittliche Gesellschaftspolitik werden 

es weiter schwer haben. 

 

Wir können erwarten, dass junge, gewerk-

schaftsnahe Nationalrätinnen wie Samira 

Marti und Tamara Funiciello junge Men-

schen wie mich gut vertreten und unsere 

Anliegen einbringen. Gerade wenn es Digi-

talisierung, Familienpolitik und echte 

Gleichstellung geht, ticken wir oft anders. 

Dort können wir sicher neue Ideen, neue 

Bewegungen erwarten. 

 

 Doch gewerkschaftliche Anliegen 

 haben im neuen Parlament 

 keine automatische Mehr-

 heit. 

 

Doch gewerkschaftliche Anliegen haben im 

neuen Parlament keine automatische 

Mehrheit. Weiter müssen Koalitionen mit 

bürgerlichen Parteien geschmiedet werden. 

Starke gewerkschaftliche Aktionen, ge-

schicktes Lobbying und das Einbringen 

unserer Stimme in die öffentliche Diskussi-

on sind auch weiter nötig. Aber wenigstens 

ist unsere Stimme ab jetzt jünger und 

weiblicher. 

 

Dominik Fitze, Jugendsekretär 

www.syndicom.ch/jugend 

 

Kinogutscheine für junge Neumitglieder 
 
Alle neuen Jugendlichen und junge Erwachsenen unter 31 Jahren die bei syndicom Sektion 

Region Basel beitreten, erhalten als Willkommensgeschenk zwei Kinogutscheine.  

 

Kollegiale Grüsse 

Michele Savastano 



27  

 



28  

 

Lohn. Zeit. Respekt 

Der Karriereverlauf von Frauen ist an-

ders. Frauen arbeiten eher Teilzeit. Mit 

tiefen Pensen. Sie übernehmen die 

Hauptverantwortung bei der Kinderbe-

treuung und im Haushalt. Später dann 

kommt die Pflege der Angehörigen. Ins-

gesamt übernehmen Frauen so 2/3 der 

unbezahlten Arbeit. Die Folge sind starke 

Mehrfachbelastung, tiefer Einkommen 

und später tiefe Renten. 

 

Damit Frauen die gleichen 

Karrierechancen haben, 

müssen die Rahmenbedin-

 gungen gegeben sein. 

 

Das bedingt eine bessere Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie mit ausreichend Kinder-

betreuungsangeboten, mit finanzieller Un-

terstützung, mit Jobsharing– und Teilzeit-

modellen in Führungspositionen und mit 

guten Absenzen Regelungen bei Betreu-

ungsaufgaben. Besonders die Digitalisie-

rung bietet hier Chancen. 
 

Faire Löhne und Lohngleichheit 
 

Die Lohngleichheit muss in allen Betrieben 

erfüllt werden. Damit alle Frauen den ihnen 

zustehenden Lohn erhalten. Denn der Lohn-

unterschied liegt noch immer bei rund 20%. 

Hinzu kommt: Frauen haben im Alter eine 

durchschnittlich 40% tiefere Rente als die 

Männer. Darum fordern wir Lohnanalysen 

mit Kontroll- und Sanktionsmöglichkeiten. 

Gesamtarbeitsverträge in Branchen mit ho-

hem Frauenanteil und anständige AHV-

Renten ohne Rentenalter Erhöhung. 

 

Mehr Zeit und Geld für Betreuungsarbeit 
 

Der <Gender Time Gap> bezeichnet die 

Kluft der Arbeitszeit zwischen Frauen und 

Männer. Frauen arbeiten zumeist in Teilzeit-

anstellungen, weil sie mit Familie und Hau-

halt doppelt belastet sind. Was sich auch 

auf die Rente, insbesondere die 2. Säule 

auswirkt. Es braucht ein Anrecht auf vo-

rübergehende Pensenreduktionen mit 

Rückkehrrecht, längere Mutterschafts– und 

Vaterschaftsurlaube. Und Firmen sollen ver-

mehrt die Kinderbetreuungsangebote finan-

ziell unterstützen oder gleich selbst anbie-

ten. 

 

Respekt am Arbeitsplatz 

 

Wir tolerieren kein Mobbing und keine se-

xuelle Belästigung am Arbeitsplatz. Frauen 

sind häufiger betroffen als Männer. In allen 

Betrieben müssen klare Präventions– und 

Sanktions-Massnahmen ergriffen werden. 
 

https://ig.syndicom.ch/frauen 
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Mitwirkung bei der IG Frauen 

Wir - die Interessengruppe Frauen syndi-

com - haben am Kongress festgestellt, dass 

es noch ein paar freie Plätze bei uns gibt. 

Wir sind ein Grüppchen von Frauen aus den 

drei Sektoren. In verschiedenen Gremien 

wie im Zentralvorstand (ZV) ist die Vertre-

tung von Frauen eher gering. Wir möchten 

zudem, dass auch die kleineren Branchen 

stark, sichtbar und kontinuierlich vertreten 

sind. 

In verschiedenen Branchen stehen Verhand-

lungen zu Gesamtarbeitsverträgen an. Dort 

wollen wir Frauen uns nachhaltig einbrin-

gen, vor allem in den Themen Teilzeit-/

Vollzeitarbeit und nicht zuletzt der Digitali-

sierung. Beschäftigen werden uns auch wei-

terhin die Altersvorsorge und die Lohn-

gleichheit, welche auch im Rahmen des SGB 

wichtige Themen sind. Wir planen gegen-

wärtig auch eine Kampagne zur gezielten 

Werbung von Frauen. 

Der Aufwand liegt bei etwa vier Sitzungen 

und alle 2 Jahre kommt die ganztägige 

Frauenkonferenz dazu. 

 

Vergütung: Die Sitzungen werden mit Sit-

zungsgeld oder Urlaubschecks (Post) ent-

schädigt. Die Bahnspesen werden ebenfalls 

rückvergütet (Halbtax-Tarif). Das Halbtax-

Abo wird für die Mitgliedfrauen der Kom-

mission von syndicom bezahlt. 

 

Es würde uns freuen, von dir zu hören. 

Natürlich kannst du dich auch bei mir mel-

den, wenn du dich in den anderen Interes-

sengruppen Migration, Jugend oder Frei-

schaffende engagieren möchtest. 
 

Kollegiale Grüsse 

Patrizia Mordini 

Leiterin Gleichstellung 

patrizia.mordini@syndicom.ch 

Gerda Kern-Weibel 

Präsidentin IG Frauen 

gerda.kern@eb-zuerich.ch 
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Für 4 Ausgaben im Jahr, jeweils März, Juni, 

September und Dezember: 

 

1/3 Seite quer = Fr. 155.- 

1/2 Seite quer = Fr. 255.- 

1 ganze Seite = Fr. 430.- 

Preis für ein einmaliges Inserat auf Anfrage. 

Fragen beantwortet gerne unser Redaktor Michele Savastano: msavas@epost.ch 
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Mindestlohninitiative Basel-Stadt 

Der Regierungsrat will mit einem Gegen-

vorschlag einen Mindestlohn von 23 

Franken pro Stunde verhindern. Damit 

verkennt die Politik das Problem der 

Tiefstlöhne, die kaum zum Leben rei-

chen. 

 

Der Regierungsrat Basel-Stadt hat der kan-

tonalen Volksinitiative <Kein Lohn unter 23.

-> einen Gegenvorschlag gegenüberge-

setzt. Statt 23 Franken pro Stunde schlägt 

die Regierung mit 21 Franken pro Stunde 

einen deutlich tieferen Mindestlohn an. 
 

 

 Mit dem Gegenvorschlag un-

tergräbt die Regierung 

den Zweck des Mindest-

 lohnes 

 

 

Mit dem Gegenvorschlag untergräbt die 

Regierung den Zweck des Mindestlohnes: 

Nämlich dass die Arbeitnehmende von ei-

ner Vollzeitstelle leben können. Die Lebens-

kosten in einer städtischen Region wie Basel 

sind deutlich höher als etwa im Jura oder 

Neuenburg, die bereits einen Mindestlohn 

kennen. 

Die Mietpreise sind gemäss dem Hausei-

gentümerverband im Kanton Basel-Stadt 

beispielsweise um 30 Prozent höher als in 

Neuenburg, wo der Mindestlohn rund 20 

Franken beträgt. Höher angesetzt sind etwa 

auch die Kosten für Krankenkassenprämien, 

die sich ebenfalls deutlich über dem Niveau 

von Neuenburg befinden. 

 

Ein leicht höherer Mindestlohn von 23 Fran-

ken ist deshalb die logische Konsequenz. 

Ansonsten würde die Wirkung deutlich ge-

schmälert und die Steuerzahlenden müssten 

weiterhin über Prämienverbilligungen oder 

Ergänzungsleistungen die Arbeit, die in 

Tiefstlohnbetrieben geleistet wird, mitfinan-

zieren. 

 

Das Komitee für einen Basler Mindestlohn 

lehnt den Gegenvorschlag der Regierung 

deshalb entschieden ab und hält an einem 

Mindestlohn von 23 Franken fest. Nur so 

kann das sozialpolitische Ziel der Initiative 

erreicht werden. 

 
Komitee für einen Basler Mindestlohn 

Die Abstimmung über die Mindestlohninitiative wird 

voraussichtlich im Herbst 2020 stattfinden. 

WIR ZÄHLEN AUF EUCH! 
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Die Kollegen aus der Stadt finden die Informationen des BGB 

für die Annahme der Steuererklärungen auf Seite 30 
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Jahresprogramm BFK 2020 

Im 2020 geht es weiter: 

 

Sonntag, 22. März: 

 Fondue im Emmental, 

 anschliessend Besuch bei Kambly 

 

Samstag, 25. April: 

 Besuch einer Sektkellerei, 

 anschliessend frühes Nachtessen 

 

Sonntag, 17. Mai: 

 Spargelessen in Deutschland 

Sonntag, 13. September: 

 Weinstrasse Elsass, 

 Mittagessen in Deutschland 

 

Sonntag, 11. Oktober: 

 Fahrt ins Murgtal 

 

Sonntag, 8. November: 

 4 Kantone-Fahrt mit Brunch 

 

Sonntag, 6. Dezember: 

 Schlussfahrt 

.................................................................................................................................................................. 

Anmeldungen mit Talon an: Postfach 4422, 4002 Basel. 

 

Hiermit melde ich Anzahl Personen für den: 

 

____ 22.März ____ 25.April ____ 17.Mai ____ 13.September 

 

____ 11.Oktober ____ 8.November ____ 6.Dezember 

 

Vorname:                                                         Name: ________________________________________ 

Strasse: _________________________________ _____ Ort: ___________________________________________ 

Telefon: ______________________________________ E-Mail: ______________ _________________________ 

 

Alle Gewerkschaftsmitglieder sind herzlich willkommen. 

Anmeldungen jederzeit möglich aber mindestens 3 Tage vor Anlass. 

Emil Tödtli, emil.t@bluewin.ch 
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Jahresbericht 2019 

John F. Kennedy 

 

Man könnte das Wort Gesellschaft auch 

durch das Wort Gewerkschaft ersetzen. 

Was können wir für die Gewerkschaft tun? 

Sicher mal den Mitgliederbeitrag bezahlen! 

Daneben bietet die Gewerkschaft X-

Möglichkeiten zu verschiedenen Tätigkeiten 

an. Vor allem möchte sie die Pensionierten 

besser einbinden und zu Aktivitäten animie-

ren. Die Pensionierten haben ein grosses 

Wissen und ganz verschiedene Fähigkeiten 

welche sie vielleicht auch für die Gewerk-

schaft einsetzen möchten.  

  

Pensionierten-Verein  

Der Höhepunkt des Vereinsleben war sicher 

unsere Tagesreise über den Klausenpass. Bei 

tollstem Wetter konnten über 100 Teilneh-

mende die Fahrt geniessen. 

Othmar wird sicher in seinem Jahresbericht 

noch darauf eingehen. Hier nochmals einen 

herzlichen Dank an die beiden Organisato-

ren Othmar und Paul. 

 

Im vergangenen Jahr wurden wie gewohnt 

10 Monatsversammlungen durchgeführt. 

Diese wurden von total 365 Mitglieder be-

sucht was einen Durchschnitt von 37 Besu-

cher bzw. 13,96 % der Mitgliedschaft ent-

spricht. 

An die Monatsversammlung vom Oktober 

haben wir wieder einmal einen Gast einge-

laden. Eric Nussbaum, SP-Kandidat für den 

Ständerat BL.  

Es war eine spannende und interessante 

Stunde. Eric erwähnte seine spezifischen 

Hauptthemen die er im Nationalrat vertritt 

und die 3 wichtigsten politischen Herausfor-

derungen für die Zukunft:  

1. Europapolitik mit den bilateralen Verträ-

gen, Rahmenabkommen und Lohn-

schutz. 

2. Die Altersrenten und deren sichere Fi-

nanzierung. 

3. Der Klimaschutz.  

Es fand ein erfrischender Gedankenaus-

tausch und eine rege Diskussion zu diesen 

Themen statt. 

 
Wir konnten im vergangenem Jahr 37 Jubi-

lierende besuchen wovon 14 davon nur 

Mitglied bei der Sektion sind. 6 wünschten 

keinen Besuch, waren abwesend oder woh-

nen verstreut in der Schweiz. Diesen senden 

wir jeweils ein kleines Präsent mit einer Ge-

burtstagskarte. 

Nachträglich gratuliere ich nochmals Allen 

welche im vergangenen Jahr ihren Jubeltag 

hatten. Gleichzeitig finde ich es toll wie die 

Aufteilung der Besuche innerhalb des Vor-

Frage nicht was die Ge-

sellschaft für dich tut, 

frage was du für die Ge-

sellschaft tun kannst 



35  

 

standes vorzüglich klappt. 

 

Mit 25 Eintritte in den Verein konnten wir so 

viele neue Mitglieder begrüssen wie noch 

nie in diesem Jahrtausend. Diese heben die 

Todesfälle allerdings nicht auf. 

So sank die Mitgliederzahl von 310 im Jahre 

2000 auf 264 im Jahre 2019. 

 
Sektion  

Leider gab es während des Jahres einen 

Rücktritt aus dem Vorstand was die Arbeit 

bei den wenigen Vorstandsmitglieder noch 

erhöhte. Auf eine Herbstversammlung wurde 

verzichtet, was sicher den Finanzen zugute-

kommt. 

Die Homepage kommt immer besser in 

Fahrt. 

 

IG Pensionierte  

Vom 22. – 24. Oktober fand die Retraite des 

Vorstandes der IG Pensionierte syndicom 

Schweiz in Biel statt. Es waren sehr intensive 

Tage. Sie stand unter dem Motto: «IG Pensi-

onierte in Bewegung». Präsident Thomas 

Burger hofft, dass sich die IG Pensionierte 

nach der Retraite weiterentwickeln wird.  

Die Anwesenden diskutierten über ein anzu-

strebendes grösseres Engagement der Neu-

pensionierten. Es geht darum was die Frei-

willigenarbeit bei den Pensionierten bewir-

ken soll. Mitglieder sollen beim Übertritt in 

die Rente von einer Kündigung bei der Ge-

werkschaft abgehalten werden. Betreuung 

des Webauftrittes der IG Pensionierte, Orga-

nisieren von Anlässen zu altersspezifischen 

Fragen und politischen Diskussionen, Mitar-

beit an der Entwicklung von Ideen für Auf-

gaben, Projekte und langfristiger Visionen 

für die IG Pensionierte waren die Themen. 

Es geht nicht darum den jetzt schon aktiv 

tätigen Pensionierten neue Aufgaben aufzu-

halsen, sondern darum Neupensionierte 

welche Interessen an neuen Aufgaben ha-

ben zu finden. 

 
Gewerkschaftsbund Basel-Stadt und Ba-

selland 

 Am 1. Mai-Umzug nahmen leider nur sehr 

wenige syndicom-Mitglieder teil. Das Inte-

resse daran scheint abzunehmen. Viele sind 

sich der Bedeutung des 1. Mai wahrschein-

lich auch nicht mehr bewusst. 

Die Jahresdelegiertenversammlung beider 

Gewerkschaftsbünde fand am 27. Juni im 

Gewerkschaftshaus Rebgasse in Basel statt. 

Präsidentin des BGB ist Toya Krummena-

cher und Präsident des GBBL Andreas Gi-

ger. Bei den Wahlen wurden Michele 

Savastano syndicom, Felix Ulrich Unia und 

Peter Howald VPOD neu in den Vorstand 

gewählt.  

Der Gewerkschaftsbund Baselland feierte 

am 19. September 2019 sein 100jähriges 

Bestehen. Personen aus Politik und Gewerk-

schaften überbrachten Grüsse und Gratula-

tionen. Der Co Präsident Andreas Giger-

Schmid erwähnte in seiner Eröffnungsan-

sprache den Werdegang des Gewerk-

schaftsbundes Baselland.  
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Die Mindestlohn-Initiative im Kanton Basel-

Stadt ist zustande gekommen. 

 
Politik allgemein  

Im März hat das Parlament die Reform der 

Ergänzungsleistungen (EL) mit wichtigen 

Neuerungen verabschiedet. Die Mietzins-

maxima wurden erhöht. Die Kantone kön-

nen zudem die Maxima für bestimmte Ge-

meinden um bis zu 10% erhöhen oder sen-

ken. Der Zuschlag für rollstuhlgängige 

Wohnungen wird von Fr. 3600.- auf 6000.- 

erhöht.  Ältere Arbeitslose (ab 58) können 

weiterhin in der Pensionskasse bleiben. Oh-

ne Referendum tritt die Reform voraussicht-

lich im Januar 2021 in Kraft. 

 

Mit dem sogenannten Sozialpartner-

Kompromisses zeigt sich, dass die wirt-

schaftlichen Hauptakteure dieses Landes in 

der Lage sind, Lösungen zu finden für den 

andauernden Rentenabbau. Arbeitgeber wie 

Arbeitnehmer übernehmen ihre Verantwor-

tung, insbesondere indem sie ihre Beiträge 

erhöhen. Darüber hinaus stabilisiert die 

Reform nicht nur das Rentenniveau allge-

mein, sondern verbessert dank der Schaf-

fung eines solidarisch aufgeteilten finanzier-

ten Rentenzuschlags auch die heute unzu-

reichenden Leistungen der 2.Säule für tiefe 

und mittlere Einkommen. 

Allerdings wird dieser Kompromiss vor al-

lem von bestimmten angeblich Wirtschafts-

freundlichen Kreisen schon angegriffen. 

Sollte im Parlament dieser Kompromiss 

aufgeschnürt werden, was ein Teil der Bür-

gerlichen bereits angekündigt hat, dann 

werden wir in ein weiteres Fiasko schlittern. 

Zum Schaden der Pensionierte wie auch der 

zukünftigen Rentenempfangenden. 

 

Der SGB hat beschlossen eine Initiative für 

eine 13. AHV-Rente zu lancieren. Die erste 

Säule soll die tragende Säule sein. Die Lan-

cierung erfolgt am 08. März. 

 

 

Was ist das schönste am Präsident sein? 

Wenn alles so gut läuft, dass er (fast) nichts 

mehr zu tun hat, weil alle Vorstandsmitglie-

der ihre Aufgaben zu vollster Zufriedenheit 

erledigen. Nein nicht nur das, oft wird mit 

Eigeninitiative auch mehr gemacht als er-

wartet werden kann. Das ist bei uns der Fall 

und deshalb ist auch die Stimmung sehr 

gut. Dafür möchte ich mich bei meiner Kol-

legin und den Kollegen von Herzen bedan-

ken. Weil wir als Ganzes so gut zusammen 

funktionieren verzichte ich für einmal die 

Personen mit Namen zu erwähnen. Als 

Team sind wir stark. 

Bedanken möchte ich mich natürlich auch 

bei den Mitgliedern, welche jeweils unsere 

Versammlungen besuchen, an den Wande-

rungen etc. teilnehmen. 

Eure Teilnahme gibt uns die Motivation 

unsere Arbeit mit Freude zu machen. 

 

Euer Präsident 

Hans Preisig                                                                                                           
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Monatsversammlungen 

und Monatswanderungen 2020 

Monatsversammlungen im Restaurant Bundesbahn, Hochstrasse 59, Basel 

Beginn jeweils um 14:30 Uhr 

Montag, 6. Januar 2020 

Montag, 3. Februar 2020 Ordentliche Generalversammlung 

Montag, 9. März 2020 2. März 2020 = Morgenstreich 

Montag, 6. April 2020 

Montag, 4. Mai 2020 

Montag, 8. Juni 2020 

Juli + August keine Monatsversammlungen 

Montag, 7. September 2020 

Montag, 5. Oktober 2020 

Montag, 2. November 2020 

Montag, 7. Dezember 2020 

Montag, 4. Januar 2021 

Daten der Monatswanderungen 2020 des Pensioniertenvereins 

Donnerstag, 16. Januar 2020 

Donnerstag, 20. Februar 2020 

Donnerstag, 19. März 2020 

Donnerstag, 16. April 2020 

Donnerstag, 14. Mai 2020 

Donnerstag, 18. Juni 2020 

Donnerstag, 16. Juli 2020 Sommerhock: Nähere Angaben unter www.pensyba.ch 

August keine Monatswanderung 

Donnerstag, 10. September 2020 Herbstausflug/Tagesreise 

Donnerstag, 17. September 2020 

Donnerstag, 15. Oktober 2020 

Donnerstag, 19. November 2020 

Donnerstag, 17. Dezember 2020 

Nur wer sich auf den Weg macht, wird Neues entdecken! 
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Beitrittserklärung zum Pensioniertenverein 

Name: _______________________________________ Vorname:    ____________________________________ 

 

Strasse/Nr.: ____________________________________ PLZ/Wohnort:  _________________________________ 

 

Tel. Nr.: _____________________________________ Natel-Nr.:    ____________________________________ 

 

E-Mail-Adresse für Postversand: ________________________________________________________________ 

 

Geburtsdatum: _______________________________ Heimatort: _____________________________________ 

 

Eintritt in Firma: _________________________________________________________________________________ 

 

Arbeitgeber war  Post    Swisscom   Anderer     _______________________________ 

 

Letzter Arbeitsort: _______________________________________________________________________________ 

 

Welche Gewerkschaft? __________________________________________________________________________ 

 

Eintritt Gewerkschaft: _________________  Pensioniert seit: ___________    Frühzeitig     Normal 

 

Datum: _______________________________________ Unterschrift:  ___________________________________ 

 

Zurücksenden an: Paul Zurlinden, Aumattstrasse 18, 4153 Reinach BL 

 

Mitglieder werben Mitglieder. 
 

Das stärkste Argument in allen Verhandlungen ist unser Organisationsgrad. Überzeugt jetzt 

eure Kolleginnen und Kollegen zum Beitritt zu syndicom. Für jedes gewonnene Mitglied 

gibt es eine Prämie von 100.– Franken. 

Kollegiale Grüsse 

Angelo Zanetti, Zentralsekretär Sektor Medien 
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Jahresprogramm 2020 

Dienstag, 24. März 2020, 14.30 Uhr 

 Generalversammlung 

 Pensionierte Telecom im Restaurant 

 «Bundesbahn», Basel 

 Gast: Noch offen. 

 Eine Einladung folgt. 

 

Dienstag, 13. Oktober 2020 

 Herbstausflug/Besichtigung: 

 Es wurden Vorschläge an der Manda-

 rinli-Versammlung 2020 vorgebracht. 

 Der meistgewünschte Vorschlag wurde

 vor Drucklegung dieses «Standpunktes» 

 festgelegt. Er wird vorbereitet und eine 

 Einladung wird dann folgen. 

Mittwoch, 2. Dezember 2020, 14.30 Uhr 

 Herbst-Versammlung (Mandarinli), im 

 Restaurant «Bundesbahn», Basel. 

 «Dr Niggi-Näggi» kunnt. 

 

Platzunion: 

Donnerstag, 17. Dezember 2020, 19.30 Uhr 

 Teilvorstellung von Soldat HD Läppli 

 Näheres auch zum Märli und Pfyfferli 

 im der nächsten Ausgabe 

 des Standpunkts 

 

Bitte aufbewahren und in der Agenda ein-

tragen. 

Der Vorstand 
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Gruppe Pensionierte Telecom Basel 

 

EINLADUNG 
 

zur 21. GV der Gruppe Pensionierte Telecom Basel 

Dienstag, 24. März 2020, 14.30 Uhr  

im Rest. Bundesbahn, Hochstrasse 59, Basel 

 

Traktanden:  1. Aktennotiz der GV vom 03. April 2019 

     2. Mutationen 

     3. Wahlen  1. Obmann   Alex Vögtli 

         2. Kassier    Benni Strickler 

         3. Aktuar    Bruno Joss 

         4. Geburtstage  Olga Caminada 

     4.Referat Resistent gegen Enkeltrick, falsche Polizisten, 

  Betrug am Telefon usw.  

     5. Mitteilungen 

     6. Verschiedenes 

 Anschliessend wird ein Imbiss offeriert 

 

Anträge bitte bis am 09. März 2020 an untenstehende Adresse senden. 

 

Dazu sind wie immer auch die Frühpensionierten eingeladen. Den kranken und verunfallten 

Kolleginnen und Kollegen wünschen wir gute Genesung und alles Gute. 

 

Freundlich ladet ein, in Erwartung, dass viele Kolleginnen und Kollegen die GV besuchen 

werden. 

 

Alex Vögtli, Obmann 

 

 

Anmeldung: Wegen dem Imbiss ist eine Anmeldung erforderlich 

 

 

Name / Vorname……………………………………………………………………… 

 

Anmelden bitte bis am 16. März 2020 per E-Mail an: voegtli_lex@bluewin.ch 

oder Alex Vögtli, Schönmattstr. 19, 4153 Reinach 
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Die Präsidentin durfte an 20.02.2020 illustre 

Gäste und eine stattliche Anzahl Mitglieder 

und Begleitpersonen im Rest. L’Esprit be-

grüssen.  

 

Hohe Wellen warf die 72. Jahresversamm-

lung nicht. Protokoll, Jahres-, und Kassen-

Bericht wurden von den anwesenden Mit-

gliedern einstimmig genehmigt.  Auch das 

Budget – das im laufenden Jahr eine 

schwarze Null verspricht – wurde ohne 

Wortmeldung genehmigt. 

 

Die Wahlen gingen diskussionslos über die 

Bühne, stellten sich doch alle Vorstandsmit-

glieder wieder zur Verfügung. 

Es wurden gewählt: 

Vreni Gramelsbacher, Präsidentin; Manf-

red Rütschlin, Kassier; Heinz Lässer, Aktuar 

und Rosmarie Gerber, verschiedene Aufga-

ben. 

Nach dem feinen Mittagessen, das uns die 

Crew des Restaurant L’Esprit servierte, folg-

ten Grussbotschaften der Gäste und der 

schon obligatorische Rückblick in einer Dia-

show von Rosmarie Gerber. 

Danken durfte die Präsidentin den Mitglie-

dern, die immer wieder an den Anlässen 

teilnahmen und treue Begleiter der Pensio-

nierten syndicom Sektor Medien sind. 

Ebenso danken durfte sie Rosmarie Gerber, 

die das Amt der Besucherin nach vielen 

Jahren abgab. Auch Iris und Heinz Ritter 

wurde gedankt für viele Jahre Grillmeister 

und Fonduekocherin. Alles hat ein Ende und 

so fand auch diese Jahresversammlung ih-

ren Schluss um 15 Uhr. 

 

Text:  Vreni Gramelsbacher 

Bilder: Rosmarie Gerber 

72. Jahresversammlung 

Sektor Medien 
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Fondueplausch vom 24.1.2019 

Zum traditionellen Fondueplausch trafen 

sich 31 Kolleginnen und Kollegen im alten 

Schulhaus in Schweizerhalle. Iris und Heinz 

Ritter haben schon alles vorbereitet. Acht 

Caquelons, gefüllt mit sämtlichen Zutaten 

für ein währschaftes Fondue, standen zum 

heissen Einsatz bereit. Jetzt mussten die 

Schmausenden die Caquelons nur noch auf 

die Rechauds stellen und kräftig rühren, 

wobei jedoch die Tranksame in Form von 

Weisswein und Tee nicht vernachlässigt 

werden durfte. So entspann sich zwischen 

einem Bissen Brotkäse und einem Schluck 

Wein so manch angeregte Unterhaltung, 

während der Lärmpegel kontinuierlich stieg. 

Dies ist übrigens immer ein gutes Zeichen 

für Wohlbefinden und ausreichender Zufüh-

rung von Getränken, was bekanntermassen 

einer Körperaustrocknung vorbeugt. Wirk-

lich eine schöne Art miteinander Fondue zu 

essen. 

 

Unterdessen traf auch noch das Schwy-

zerörgeli-Duo ein und griff in der Folge 

kräftig in die Tasten, auf dass einige der 

Anwesenden, die des Singens mächtig 

schienen, die Örgeler begleiteten und sich 

als Troubadoure versuchten. Diese höchst 

künstlerische Umrahmung gab dem Fon-

dueplausch noch das gewisse tonale Etwas. 

 

Nachdem die Gerätschaften des ersten Gan-

ges abgeräumt waren, folgte das Dessert-

buffet. Iris hatte für alle Teilnehmer und 
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Teilnehmerinnen eine kleine Spezialität 

vorbereitet, und mit Vermicelle, Terracotta 

mit verschiedenen Beilagen war sicher für 

jeden Geschmack etwas dabei. Zudem 

brachten verschiedene Kolleginnen selbst-

gebackene Kuchen mit, so dass die Herzen 

der Schleckermäuler höherschlugen. Heinz 

braute dann für alle, die wollten, guten 

Kaffee und zu guter Letzt standen verschie-

dene gebrannte Wasser zur Verdauung 

bereit. 

Es war ein sehr gelungener Nachmittag. 

Wir danken Iris und Heinz ganz herzlich 

für ihr grosses Engagement.  

 

Text: Rosmarie und Manfred 

Bild: Rosmarie Gerber 
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zusammen mit guten Bekannten und 

Freunden.  

Speziell möchte ich in diesem Zusammen-

hang einmal die wunderbaren Änisbreetli, 

die uns jeweils Lisa Filannino bäckt, erwäh-

nen. Mit ihren 94 Jahren bäckt sie schon 

seit Jahren für alle TeilnehmerInnen des 

Klaushocks, jeweils ein schön gemodeltes 

Änisbreetli. 

Vielen Dank dafür Lisa. 

 

Text: Vreni Gramelsbacher 

Bild: Rosmarie Gerber 

Klausenhock 

Klausenhock der Seniorenvereinigung 

syndicom Sektor 3 Basel 

An die 50 spielfreudige und gesellige Seni-

orInnen nahmen am 4. Dezember am tra-

ditionellen Klausenhock im Rest. L’Esprit 

teil. 

Nach dem feinen Mittagessen an den 

weihnachtlich geschmückten Tischen, wur-

den die Lotto-Karten verkauft. Manches 

Mitglied kam kaum nach, seine Nummern 

richtig abzudecken, am Schluss aber waren 

alle Preise verteilt. Einige mussten sich 

allerdings mit einem Trostpreis begnügen, 

aber Hauptsache Spass und Unterhaltung 
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nach Region, Kanton und Sektoren 

Region NWZCH Sektor Logistik: 

Kantone BS und BL: 

Beni Hürzeler ist für alle Bereiche der Post 

CH AG und primär für die Sektion Basel, 

das Regionalsekretariat Basel und das PKZ 

Härkingen inkl. Transport (Kt. Solothurn) 

zuständig. 

Teilt Zuständigkeit für das Regionalsekreta-

riat in Härkingen mit Karin Omanovic. 

 

Kanton Solothurn (inkl. Olten): 

Karin Omanovic ist für alle Bereiche der 

Post CH AG (ausser PKZ Härkingen, inkl. 

Transport) zuständig. Sie begleitet zudem 

die Sektion Olten-Solothurn. 

Teilt Zuständigkeit für das Regionalsekreta-

riat in Härkingen mit Beni Hürzeler. 

 

Kanton Aargau (inkl. PF Zofingen): 

Karin Omanovic ist für alle Bereiche der 

Post CH AG und primär zuständig für die 

Sektion Aargau und Olten-Solothurn, Brief-

zentrum Härkingen (PM) und teilt das Regi-

onalsekretariat in Härkingen zusammen mit 

Beni Hürzeler. 

Zuständigkeiten nach Sektoren: 

Sektor 1 Logistik: 

 Beni Hürzeler 

 Telefon 058 817 19 57 

 

Sektor 1 Logistik: 

 Karin Omanovic 

 Telefon 058 817 19 43 

 

Sektor 2 Telecom/IT: 

 Valentina Smajli / Fabrizio D‘Orazio 

 Telefon 058 817 19 41 

 

Sektor 3 Medien/Grafische Industrie: 

 Miriam Berger / Stefanie Fürst 

 Telefon 058 817 18 49 

 

Sektor 3 Medien/Buch: 

 Elisabeth Fannin / Stefanie Fürst 

 Telefon 058 817 19 72 

 

Sektor 3 Medien/Visuelle Kommunikation: 

 Stefanie Fürst / Elisabeth Fannin 

 Telefon 058 817 18 49 

 

Sektor 3 Medien/Presse: 

 Marco Geissbühler / Idris Djelid (ZÜ) 

 Telefon 058 817 19 49 
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Adressen Sektor 1 - Pensioniertenverein 

Präsident und Vertreter 

im Sektionsvorstand 

 Hans Preisig 

 Frobenstrasse 72, 4053 Basel 

 Telefon 061 271 91 49 / 079 243 16 07 

 haprei51@bluewin.ch 

 

Vize-Präsident 

 vakant 

 

Kassier und Mutationen 

 Paul Zurlinden 

 Aumattstrasse 18, 4153 Reinach 

 Telefon 061 711 26 78 / 079 512 78 46 

 info@paul-zurlinden.ch 

 

Protokoll und Jubilarenbesucherin 

 Furrer Claudia 

 Lehengasse 32, 4142 Münchenstein 

 Telefon 061 411 41 35 / 079 362 49 35 

 cl.furrer@bluewin.ch 

 

Kranken– und Jubilarenbesucher 

 Jakob Hauri 

 Klingentalgraben 17/4, 4057 Basel 

 Telefon 061 691 43 09 

 ja.hauri@bluewin.ch 

Wander– und Reiseleiter 

  Othmar Trösch 

 Ackerstrasse 30, 4057 Basel 

 Telefon 061 631 18 05 / 079 319 55 25 

 othmar.troesch@bluewin.ch 

 

Jubilarenbesucherin 

 Hildegard Lang 

 Sommerstahlweg 5, 4463 Buus 

 Telefon 061 841 20 96 / 079 466 74 76 

 hildegard.lang@gmx.ch 

 

Jubilarenbesucher 

 Walter von Euw 

 Tellgasse 2, 4225 Brislach 

 Telefon 061 411 31 29 

 

Postadresse: 

 Pensionierten-Verein 

 Hans Preisig 

 Frobenstrasse 72, 4053 Basel 

 

 

Infos, Daten und Adressen siehe auch unter 

www.pensyba.ch 

Paul Zurlinden 
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Adressen Sektor 2 - Pensionierte 

Obmann 

 Alex Vögtli 

 Schönmattstrasse 19, 4153 Reinach 

 Telefon 061 711 75 33 / 079 346 76 64 

 voegtli_lex@bluewin.ch 

 

Kassier 

 Bernhard Strickler 

 Fürstensteinerstrasse 15, 4107 Ettingen 

 Telefon 061 721 41 25 

 ma.strickler@icloud.com 

Aktuar 

 Bruno Joss 

 Bahnhofstrasse 21/10, 4106 Therwil 

 Telefon 061 721 20 23 

 

Beisitzerin & Kranken– und 

Geburtstagsbesucherin 

 Olga Caminada 

 Friedhofweg 1, 4125 Riehen 

 Telefon 061 641 15 65 

 olga.caminada@bluewin.ch 

Adressen Sektor 3 - Pensionierte 

Präsidentin 

 Vreni Gramelsbacher 

 28, 4052 Basel 

 Telefon 061 331 73 76 

 v.gramelsbacher@gmx.ch 

 

Kassier 

 Manfred Rütschlin 

 Thiersteinerallee 90, 4053 Basel 

 Telefon 061 331 39 62 

 camaruetschlin@bluewin.ch 

Aktuar 

 Heinz Lässer 

 Kleinhüningeranlage 84, 4057 Basel 

 Telefon 079 443 25 77 

 heinz.laesser@bluewin.ch 

 

Diverse Funktionen 

 Rosmarie Gerber 

 Birsweg 13, 4143 Dornach 

 Telefon 061 701 65 81 

 gerberros@icloud.com 
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Adressen allgemein 

ACHTUNG: Die «syndicomba»-Adressen sind nicht mehr gültig. 

 

Ihr erreicht den Vorstand neu unter folgender E-Mail-Adresse: 

 

basel@syndicomsektion.ch 

 

Für alle schriftlichen Anfragen: 

 

Syndicom Sektion Region Basel 

Postfach 4002, 4002 Basel  

Regionalsekretariat Basel 

 Rebgasse 1, Postfach, 4058 Basel 

 Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 Telefonzeiten: Montag bis Donnerstag 

 10 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr 

 

Regionalsekretariat Olten 

 Hauptgasse 33 

 Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 Telefonzeiten: Montag bis Donnerstag 

 10 - 12 Uhr und 14 - 17 Uhr 

Lokalsekretariat Härkingen 

 Altgraben 29, 4624 Härkingen 

 Sprechstunden: Mittwoch 12 - 17 Uhr 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 

 

Zentralsekretariat 

 Monbijoustrasse 33, Postfach 6336 

 3001 Bern 

 Telefon: 058 817 18 18 

 info@syndicom.ch 
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Adressänderungen bitte an: 

syndicom 

Sektion Region Basel 

Postfach 4002 

4002 Basel 

basel@syndicomsektion.ch 

AZB 

4000 Basel 2 


